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Selegrappifge Depeſche der Danziger Zeitung. 


gekommen den 16. December, 7 Uhr Abends. 


Berlin, 16. Deebr. [Abgeordnetenhaus.] Der 


zu vorgelegte Nachtrags⸗Etat pro 1870 wirft die durch 
Conſolidirung der Staatsanleihen disponibel gewor⸗ 
dene Summe gröbtenthefls zu. Univerſitäts⸗ und Seminar⸗ 
zwecken aus. Der Nachtragb⸗Etat wurde der Budgetcom⸗ 
miſſion überwieſen. Das Haus genehmigte den Verttag 
mit Sachſen wegen der Beſeitigung der Doppelbeſteuerung 
mit den Anträgen der Commiſſion, alſo mit der Aufforde⸗ 
rung an die Regierung, die Beſeitigung der Doppelbe⸗ 
— — auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung zu be⸗ 
tre * 

Das Herrenhaus beſchloß, über den Antrag des 
Grafen zur Lippe gegen die Civilprozeßordnung, mokivirte 
Tagesordnung, nachdem der Juſtizminiſter den Antrag der 
Commiſſion auf Umarbeitung des Entwurfs durch die ver⸗ 
ſtärkte Juriſteneommiſſton eniſchieden bekämpft hatte. 


* Berlin, 15. Oct. Die Trennung des Cultus⸗ 

rum 
lan, ſondern die Sache ſei nur zur 
Sprache gekommen. — Die Unterrichts⸗Commiſſion 
berieth heute die Frage über die Schulunterhaltuugs⸗ 
pflicht und das Schulgeld. Gueſſt enlwickelte in einem 
ausführlichen Vortrage die Gründe für die Aufhebung des 
Schulgeldes, und machte darauf aufmerkſam, daß ſeit Ein⸗ 
führung des Landrechts die Gemeindeſchulſteuer, und 
nicht das Schulgeld der rechtmäßige Zuſtand ſei; ferner, 
daß wenn man die heutigen abſolut verſchiedenen, zwiſchen 5 
n und 3 S, ſchwebenden Schulgelder egaliſiren und ent⸗ 
ſprechend herabſetzen würde, das Schulgeld keinen erheblichen 
Betrag mehr liefern werde; endlich, daß das Schulgeld alle 
Fehler einer Kopfſteuer an ſich trage. Das Schulgeld müffe 
alſo, der Verfaſſung entſprechend, aufgegeben werden, wenn 
auch ein Zwiſchenzuſtand zuläſſig ſei. Hiernach kändigte der 
Referent für die nächſte Sitzung Anträge an, wonach das 
Schulgeld nur vorübergehend beibehalten werden ſoll und 
zwar unter folgenden drei Bedingungen: 1) daß es nicht er⸗ 
ddt vielmehr jeder Zeit durch Gemeindebeſchluß ermäßigt 
und abgeſchafft werden kann; 2) daß die das Schulgeld be⸗ 
ahlenden Haus väter von beſonderen Gemeindeſchulbeiträgen 
reizulaſſen find; 3) daß binnen 3—5 Jahren das Schulgeld 
überhaupt aufzuheben ſei. Der Correferent Abg. v. Ernſt⸗ 
haufen vertheidigte den Standpunkt der Reg.⸗Vorlage und 
in die Pflicht der Familie, für die Unterwei⸗ 
ſung ihrer Angehörigen zu forgen. In der hierauf folgen ⸗ 
den Debatte nehmen die Abge. Richter, Schlichting, 


min iſtertums anlangend heizt es kast, es handl 
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enben 


Abgg. Strofier, Bieck und Dr. Kellner, ſowie der 
1. Scholz gegen die Aufhebung das Wort. Hierauf 
wurde die Discuſſton vertagt. 
Wer iſt es, der dur 
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Ausgaben in allen Staatsverwaltungszweigen und beſonders 


Volkes aus dem Deficit hervorgehen? Und wird denn dieſes 
5 Rad) die Herabſetzung der jährlichen Tileungsſumme 

on 8½ Mill. auf 5 Mill. wirklich bei Seite gefhafft? 
Müſſen wir nicht ſelbſt für das J. 1870, wo alle nützlichen 
Ausgaben auf das äußerſte beſchränkt worden ſind, noch 2 
Millionen aus den Verläufen des Staats vermögens hinzu⸗ 
nehmen, um des Defieits Herr zu werden? Dieſe Beſchrän⸗ 
kung aber darf nicht fortdauern, es müſſen für das Unter⸗ 
richtsweſen, für das Verkehrsweſen zu Waſſer und zu Lande, 
für alle jene Zwecke, welche von Jahr zu Jahr bei jeder 
Etats berathung fo dringend hervortreten, viele Millionen 
mehr auf den Staatshaushalt gebracht werden. Woher 
ſollen wir das alles nehmen? Die Fortſchrittspartei will 
das Deficit möglichſt groß laſſen, um den Militäretat herab⸗ 
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1 Ein neues Dokument über Don Carlos. 


Bekanntlich ſtarb vor Kurzem der deutſche Gelehrte 
Guſtav Bergenroth in Spanien, wo er im Auftrage der 
engliſchen Regierung Nachforſchungen nach hiſtoriſchen Do⸗ 
kumenten in dortigen Archiven anstellte. Bei dieſer Gelegen- 
heit iſt ihm ein intereſſantes Schriftſtück in die Hände ge⸗ 
fallen, ein Bericht über dle Verhaftung, Aburtheflung und 

inrichtung des Prinzen Don Carlos, angeblich von der 
and des Fra Juau de Avila, ſeines Beichtvaters, der als 
ugenzeuge bei all dieſen Vorgängen figucirte. Leider iſt 
überraſcht, ehe es ihm möglich war, 
ſich vollſtändig von der Echtheit dieſes Berichts zu überzeu⸗ 
gen. Die erſten näheren Angaben über das Dokument ent⸗ 
ält eine Denkſchrift des engliſchen Parlamentsmitgliedes 
W. C. Cart wright(,A Memoir of Gustave Bergenroth“), 
melde eben in Edinburg erſchienen iſt. Hans Eſſer giebt 
a rſelben in der Wiener „Pr.“ folgenden Auszug: 
Don Carlos war ein junger Prinz, der ſteis geneigt 
war, ohne Rückſicht auf Andere, zu thun, was ihm beliebte. 
Er ſtand indeſſen mit ſeinem Vater auf gutem Fuße, bis 
dieſer ſeine dritte Gemahlin, Jlabella von Frankreich, heim⸗ 
hrte. Die Königin war ungefähr im ſelben Alter, wie der 
rinz und von ungewöhnlicher Schönheit. In Don Carlos 
entwickelte ſich bald eine heftige Leidenſchaft, und er machte 
ihr in aller Form eine Erklärung. Die Königin war ſchwach 
genug, auf eine Beantwortung derſelben ſich einzulaſſen, und 
bat ihn, von ſeinem Beginnen abzulaſſen, da ſie durch die 
heiligſten Bande an 3 Vater geknüpft ſei und dem Sohne 
daher nie angehören könnte. Unglücklicherweiſe gerieth dieſer 
Brif auch noch in die unrechten Hände und kam (der Beicht⸗ 
vater erklärt, nicht zu wiſſen wie) vor die Augen König Phi⸗ 
lipp's, der ihn viel zu warm fand und Weib und Sohn 
fireng zur Rede ſtellte. Bei firengen Strafen verbot er Bei⸗ 
den, für die Folge Zuſammenkünfte zu halten oder einander 
zu ſchreiben. Slatt zu bereuen indeſſen, faßte Don Carlos 
einen glühenden Haß gegen ſeinen Vater und freute ſich über 
alles Mißgeſchick, daß demſelben etwa zuſtoßen konnte. 5 
Eine der nächſten Folgen dieſes Verhältniſſes zwiſchen 
Vater und Sohn war die Anknüpfung einer Correſpondenz 
bes Prinzen mit dem Prinzen von Oranien und den Grafen 


Bergenroth vom Tode 


arkort 
und Graf Bethuſy Huc für die Aufhebung des Schu uch, 
e eg. 


ch die Vergrößerung und die 
größeren Schaden erleidet, die He: 


der 


Vereins fonds zu 3 


der Ausgaben für die productiven und Bildungszwecke des 


zudrücken, aber um dleſes fernen Zieles willen ſchädigt ſie 


die nächſtliegenden Intereſſen des Landes, deren Schädi⸗ 
gung ſie doch ſelbſt nicht wünſcht und nicht wünſchen kann. 
Wenn nach der witzigen Bemerkung des Abgeordneten Braun 
es der e leichter erſcheint, eine mäßig hun⸗ 
gernde Regierung zu leiten — nun dieſer Vortheil wird auch 
nach der Genehmigung der Camphauſen'ſchen Vorlage nicht 
aus der Hand gegeben. Denn das Defieit bleibt, ja es wird 
durch die nothwendige Erhöhung lange verſchobener Ausga⸗ 
ben ſich wieder um eben den Betrag vergrößern müſſen, um 
welchen es ſich für 1870 durch Ermäßigung der Tilgungs⸗ 
quote verringert. 

— In den Berichten, welche die Handelskammern dem 
Miniſterium eingeſendet haben, wird vielfach der Wunſch 
ausgesprochen, daß die einheitliche Gefeggebung, welche 
im Nordd. Bunde auf dem wirthſchaftlichen Gebiete beſteht, 
auf den ganzen Zollverein ausgedehnt werden möge. 

— Paſtor Steffann iſt zu höchſter Verwunderung 
feiner Bartholomäus⸗Gemeinde am letzten Sonntag wieder 
auf der Kanzel erſchienen und hat gepredigt, als ob nichts 
geſchehen wäre. An demſelben Sonntag hat er auch den 
Gottegdienſt in der Stephaascapelle abgehalten. Seinen 
vornehmen Anbängern und noch mehr Anhängerinnen ſcheint 
das Wiedererſcheinen des von ihnen ſo defelerten Kanzel⸗ 
reduers nicht unbekannt geweſen zu ſein, denn die ſeit feinem 
Rückzuze von der Kanzel ausgebliebenen Equipagen bildeten 
ſchon um 9 Uhr eine bis zum Thor reichende Wagenburg. 
Wie uns Ohrenzeugen mittheilen, fand ſich in der Predigt 
außer einigen Redensarten von den Verfolgungen, welche die 
Kinder Gottes durch die Kinder der Welt zu erdulden haben, 
keine auf feinen Conflict deutende Anſpielung. (Oſtd. Z.) 

— Es darf jetzt als gewiß angeſehen werden, daß von 
den zehn norddeutſchen Feſtungen erſten Ranges 
nur Rendsburg und Stettin ausſcheiden. Es bleiben 
demnach nur noch acht, und zwar Königsberg, Danzig, Poſen, 
Magdeburg, Köln, Koblenz, Mainz und König ſtein. Die Aufnahme 
dieſes letzten unbedeutenden Platzes in die Zahl der Feſtungen 
erſten Ranges kann indeß wohl nur einer Rückſicht gegen 
Sachſen zuteſchrieben werden. Feſtungen zweiter Klaſſe find 
zur Zeit noch vierzehn und dritter Klaſſe ſechs vorhanden, 
doch ſind die noch im Bau betzriffenen feſten Plätze Memel, 
die Jadebefeſtigungen und die Werke von Dresden noch 
keiner Feſtungsklaſſe zugewieſen. Sonderburg und Düppel 
und die Hafenbefeſtigungen von Kiel gehören vorläufig zur 
zweiten Feſtungsklaſſe, mit der Vollendung ſeiner Werke dürfte 
indeß vieſer letzte wichtige Hafenplatz ganz unzweifelhaft zu 
einer Feſtung erſten Ranges erhoben werden. 

— Die Sache der Waldenburger Bergleute ſindet 
in ganz Deutſchland vie lebhafteſte Theilnahme. Der Vorort 
des badiſchen Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins in Pforzheim hat 
zu Sammlungen in dieſen Vereinen aufgefordert, und der 


Generalrath des Gewerkvereins der deutſchen Gold und 
Silberarbeiter hat die Vereine aufgefordert, 107 
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ueber den Geſundheitazuſtand des Grafen Bismarck 


lter von ber „Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß derſelbe die Ueber⸗ 


nahme feiner vielſeitigen Staatsgeſchäfte noch nicht geſtatte. 
„Er würde nach Varzin zurückgekehrt fein, wenn nicht die 


dort erfolgte Auflöſung der häuslichen Einrichtung ihn ge⸗ 


nöthizt hätte, ſich der Nachkur in Berlin zu unterziehen. So⸗ 
weit es ihm möglich war, hat er ſich an den Staatsgeſchäften 
durch Beſprechungen mit den anderen Herrn Miniſtern und 
durch gelegentliche Vorträge bei dem Könige betheiligt“. 
Oeſterreich. Wien, 14. Dec. [Die Gerüchte von 
einer Miniſterkriſſs.] Die Nachricht von einem Demiſ⸗ 
ſtonsgeſuch des Kriegeminiſters v. Kuhn wird heute amtlich 
dementirt. Außerdem geht der „N. fr. Pr.“ „von competen⸗ 
ter Seite“ folgende Notiz zu: „Die in einem heutigen Mor⸗ 
genblatte gebrachte Nachricht, daß die Majorität des Mini⸗ 
ſteriums dem Kaiſer am geſtrigen Tage ihr Demiſſionsgeſuch 
überreicht habe, iſt, wie wir aus anthentiſcher Quelle verſi⸗ 
chern können, unbegründet.“ Wahr ſcheint es indeſſen zu 
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fein — fügt die „N. fr. Pr.“ hinzu — daß die Par tei 
Giskra Herbſt im Minifterium eine raſche Entſcheidung 
über die Situation innerhalb des Cabinets jetzt mit Nach⸗ 
druck anſtrebt. 

Frankreich.“ Paris, 13. Dechr. Der Graf Cham⸗ 
bord hat an einen ſeiner Getreuen ein Schreiben gerichtet, 
welches einige Journale abdrucken. Neues enthält dieſe Mani⸗ 
feſtatien der bourboniſchen Rechte nicht Heinrich V. behaup⸗ 
tet, daß nur die „traditionelle Monarchie“ Frankreich glück⸗ 
lich, die Nation zu ver erſten der Welt machen werde „durch 
den Glauben, die Macht und die Ehre.“ Er wünſcht den 
Tag herbei, wo er endlich ſeinem Lande dienen könne und 
„würde gern fein Leben hingeben, um es zu reiten.“ — Der 
Zuſammentritt des Concils hat in der Pariſer Geſellſchaft 
einen Wiederhall gefunden: Die Damen der großen Welt 
leiden an einem Anfall ungewöhnlicher Frömmigkeit. Es 
ſcheint ihnen verdienſtlich, während des Councils an mehreren 
Tagen windeſtens zwei Kirchen zu beſuchen, zu faſten und 
eine Generalbeichte abzulegen. Dle Kaiſerin und die zärtliche 
Iſabella gehen mit gutem Beiſpiel voran. — Geſtern fand 
großer Scandal im Cirque Napoleon ſtatt. Pasdeloup 
giebt bekanntlich dort ferne Vollöconcerte. Anlaß zum Scans 
dal gab die Aufführung der Ouverture der Meiſterſänger 
von Wagner. Als die Wagnerianer, an deren Spitze einer 
der Redacteure des „Temps“, Beckmann, ſteht, in ſtürmiſchen 
Beifall ausbrachen, proteſtirten die Anti⸗Wagverianer, deren 
Führer Albert Wolff (vom Figaro) iſt, durch furchtbares 
Pfeifen und Geheul. Der Scandal war ſo groß, daß man 
ſich in der Kammer hätte glauben können. Während dieſer 
Zeit ließ Pasdeloup, der den Kopf nicht verlor, ſein Orcheſter 
weiter ſpielen. Selbſtverſtändlich vernahm man aber keine 
Note. Der Sieg ſelbſt blieb unentſchieden. 

Rußland. Riga, Anfang Dec. Wie es heißt, ſteht 
unſeren Provinzen eine wichtige Entſcheidung bevor. Es ſoll 
allendlich darüber Feſtſtellung getroffen werden, in welcher 
Sprache die Kronbehörden correſpondiren, denn der Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß vom Juni 1867 hat eine Verwirrung und Con» 
fuſion geſchaffen, die dem Gutdünken der einzelnen Gouver⸗ 
neure und Reſſortchefs den weiteſten Spielraum läßt und 
immer wieder zu Colliſionen Veranlaſſung giebt. Wie die 
Dinge jetzt liegen, iſt natürlich nur auf weitere Maßregeln 
zu Gunſten der ruſſiſchen Sprache zu rechnen, die außerdem 
in die Schulverwaltung eingeführt werden ſoll. Die Anwe⸗ 
ſenheit unſerer Gouverneure in der Reſidenz ſteht mit dieſer 
Angelegenheit offenbar in Zuſammenhang; Herr Galkin ges 
denkt außerdem den Befehl zur Begründung eines ruſſiſchen 
Gymnaſinums nach Reval mitzubringen. (K. 8). 

Italien.“ [Das neue Miniſterin h 
Stande gekommen und zwar wie es ſchein 
in der Combination, die zuerſt Lanz 
damals an der 8 
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RS ndeutun u zur Orientirung folgen: 
ſchaft und Inneres: Lanza, ſchon früher in Turi „ 
Finanzen: Sella, ſchon mehrmals Finanzminiſter, 1862 
unter Nattazzi, 1864 unter Lamarmora, Auswärtiges: Graf 
Visconti-Venoſta, hatte daſſelbe Amt 1866 unter Ricaſoli, 
Oeffentliche Arbeiten: Gad da, war im abgetretenen Minis 
ſterium Minghettis Generalſecretär im Departement des 
Innern und gehört der Rechten an. Der neue Unterrichts⸗ 
minifter Correnti hatte daſſelbe Portefeuille ſchon 1866 ein⸗ 
mal auf kurze Zeit unter Ricaſoli; der Juſtizminiſter Reali 
wurde ſchon frtzer als Pirontis Nachfolger genannt; der 
Kriegs miniſter J. Govone ift Chef des Generalſtabs und 
bekannt durch feine Miſſton nach Preußen 1866; Caſtag⸗ 
nola, der Miniſter des Ackerbaues, welcher interimiſtiſch 
auch das Portefeuille der Marine übernommen hat, gehört 
zu den fpeciellen Freunden des Herzogs von Aoſta. 
Spanien Madrid, 13. Dec. Nach telegraphiſchen 
Nachrichten franzöſiſcher Blätter hat der Herzog von 
reer erer. 


Egmont und Horn, worin er verſprach, ſich ihrer Bewegung 
anzuſchließen und womözlich von feinem Vater den Oberbe: 
fehl über die Truppen in den Niederlanden zu erlangen. An 
der Spitze der letzteren würde er ſodann zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen übertreten. Mit ſeinen Briefen war der Prinz jedoch 
überhaupt unglücklich und Documente über dieſe Verbindung 
fielen in Philſpp's Hände. Zuerſt erklärte der König ſich 
zu der Anſicht, die Klage wegen Ketzerei müſſe erhoben wer⸗ 
den, ließ den Infanten verhaften und überwies ihn der In⸗ 
quifition. Die Richter waren jedoch anderer Meinung und 
entſchieden, der Prinz ſei ein guter Katholik, ſo daß nichts 
übrig blieb, als Don Carlos des Hochverraths anzuſchuldigen. 
Philipp ſelbſt dictirte die Anklazeſchrift, und dieſelbe wurde 
wurde von drei Geiſtlichen, darunter auch der Beichtvater 
des Prinzen und Verfaſſer des vorliegenden Berichtes unter⸗ 
zeichnet. „Der König band dieſen Zeugen auf die Seele, 
die Verhandlungen geheim zu halten, damit die ſchändliche 
Aufführung ſeines Sohnes nicht an's Tageslicht komme, und 
bemerkt dabei: obſchon er als Vater und König in ſeinem 
vollen Rechte ſei, ſo gebe es doch Perſonen, die ihn für hart 
und blutdürſtig halten würden, wenn ihnen die Wahrheit zu 
Ohren käme. Er beabfichtigte daher, ſpäter das Gerücht 
auszuſtreuen, Don Carlos ſei einer Krankheit erlegen, oder 
fonft eines natürlichen Todes geſtorben.“ 

Anfänglich leugnete der Prinz in der entſchievenſten 
Weiſe alle gegen ihn vorgebrachten Anſchuldigungen ab. 
Selbſt als man ihn mit der Folter bedrohte, beſtand er auf 
feinem Worte. So ging man denn wirklich zur Tortur über. 
Der Henker war mit ſeinem Knechte mit verbundenen Augen 
in das Haus gebracht worden und befeſtigte die Stricke au 
den Händen des Infanten. Vierwal wurde angezogen, dann 
entrang ſich der Bruſt des Gefolterten ein tiefer Seufzer 
und er ſank in Ohnmacht. Man ſprengte ihm Waſſer in's 
Geſicht und er kam wieder zum Bewußtiein. Als der Henker 
ſich hierauf anſchickte, mit der Folter fortzufahren, erklärte 
ſich Don Carlos bereit, zu bekennen. Die früheren Fragen 
wurden ihm auf's Neue geſtellt und diesmal befahte er ſie 
ſämmtlich. Der Gerichtshof ſchloß das Verhör und verfügte, 
daß die Sache zu Verhandlang gebracht werden ſollte. 

Der Bericht geht darauf weiter: „Der Gerichtshof ver⸗ 
ſammelte ſich. Antonio Perez wiederholte die Anklage und 


trug auf Enthauptung des Angeklagten an. Escovedo (der 
als Vertheidiger des Infanten auftritt, in der That aber 
mit zu den Richtern gehörte) wiederholte feine Vertheidigung 

und ſtellte auf alle Fälle den Antrag auf Milderung der 
Strafe; Autonio Perez und Escovedo nahmen darauf an der 
Tafel zur Rechten und Linken des Präſidenten Platz zur Be⸗ 
rathung und der Vorſitzende ſprach das Urtheil auf Tod und 
Confiscation aller Güter gegen den Prinzen Don Carlos von 
Oeſterreich. (Das Urtheil unter dem Datum 21. Februar 
tt wörtlich beigefügt.) Die Sitzung ſchloß erſt bei Tages⸗ 
anbruch. Die Richter und Mönche begaben ſich deſſenunge⸗ 
achtet noch zum Könige, den ſie beim Gebete fanden. Vargas 
kündigte ihm den Urtheilsſpruch an. Der König las die 
Verhandlungen, beſonders auch das Urtheil mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit und fragte: „Iſt Alles nach Vorſchrift des Ge⸗ 
fees zuzegangen ?“ „Ja, Herr“, antwortete Vargas. „Sind 
alle Anklage⸗ und Vertheidigungsmittel erſchöpft?“ „Ja, 
Herr“, wiederholte Barzas. „Wir haben die Sache verhan⸗ 
delt, als ob wir es mit einem gewöhnlichen Unterthan zu 
thun hätten und das iſt die Entſcheidung.“ „Ich bemerke 
hier, daß eine Frage übergangen worden iſt“, hob der König 
wieder an. „Der Peinz iſt nicht gefragt worden, wie viel 
Mitſchuldige er hat und wer fie ſind.“ Vargas entſchuldigte 
ſich. Der König war nicht aufgebracht und erklärte, wenn 
der Infant in dieſem Punkte ein Bekenntniß ablegen wolle, 
werde er nicht das Urtbeil unterzeichnen. Wir Alle waren 
über die Feſtizkeit des Geiſtes (entereza), welche der König 
an den Tag legte, erſtaunt, denn wie wir die Sache auffaß⸗ 
ten (a nostro modo de entender), hätte er Kummer über 
das ſeinem Sohn bereitete Schickfal an den Tag legen ſollen. 
Mit ungetrübter Miene und ohne das geringſte Zeichen des 
Schmerzes zu verrathen, unterzeichnete er heiter und unbewegt 
feines Sohnes Todesurtheil. Der König behielt die Papiere 
bei ſich, um ſie nochmals mit aller Muße durchzuleſen. Die 
Richter und Zeugen ſuchten alsdann abermals den Prinzen 
auf, um ihn wegen ſeiner Mitſchuldigen zu befragen. Don 
Carlos erklärte, er habe keine und wenn er welche bätte, fo 
würde er ſie nicht verrathen. Vargas ermahnte ihn allein 
vergebens. Als man wieder zum König zurückkehrte und ihn 
von der Antwort des Prinzen in Kenntniß ſetzte, bemerkte 

er: „Er iſt edelmüthig, ich wünſchte nur, er wäre es weni⸗ 


TREE 


geſunken. 0 
verunglückt, die übrige Manns 


* 

Madrid ſo eben ein neues Manifeſt an die ſpaniſche Na⸗ 
tion erlaſſen. Don Carlos erklärt darin, daß er ſeine 
„Kronrechte“ dem allgemeinen Stimmrechte zu unterwerfen 
bereit ſei; er verſpreche eine conſtitutionelle Monarchie nach 
dem Vorbilde Oeſterreichs, und alle feine Anſtrengungen, um 
Cuba der ſpaniſchen Krone zu erhalten. — Eine Rechnung 
iſt dem Manifeſt nicht beigefügt. 

Amerika. Newyork, 12. Deebr. Das Comité für 
Geſetzgebung hat ſich für den Widerruf der Amtsbill 
aus geſprochen. (Dieſelbe macht bekanntlich die Anftellung der 
vom Präſidenten ernannten Miniſter, Geſandten, Conſuln ꝛc. 
von der Genehmigung des Congreſſes abhängig.) Pater Hy a⸗ 
cinth iſt nach Frankreich zurückgekehrt. 

a BE TB EEE . ̃ ˖ 
Danzig, den 16. December. 

[Militäriſches] Port.⸗Fähnr. Blech, vom 7. Oſtpr. 
Inf.⸗Regt. No. 44, iſt zum Sec. Lieut., Dorgut, Habdebrng Au 
vom 8. Oſtpr. Inf. Regt. No. 45, Baron v. Buddenbrod, char. 
Port.⸗Fähnr. vom Oſtpr. Ulanen⸗ Regt. No. 8, zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert. Major v. Roſtken, aggr. dem 4. Oſtpr. Gren. =: egt. 
No. 5, iſt in das 1. Magdeb. Inf⸗Regt. No. 26 einrangirt. 
Krauſe, Pr.⸗Lt. und interim Comp.» Führer von der Inf. des 2. 
Bats. (Preuß. Holland) 7. Oſtpr. Landw. Regts. No. 44, au 
Hauptm. und Comp⸗Führer, v. Ankum, Sec.-Lt. von der Inf. ei 
Batd. zum Pr Lt. befördert, v. Valtier, Hauptm. von der Inf. 
des 1. Bats. (Graudenz) 4. Oſtpr. Landw. ⸗Regts. No. 5, zum 
Comp.⸗Führer ernannt. Borkowski, Richert, Sec.⸗Lts. von der 

f. deſſ. Bats., Abel, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Thorn) 
. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 5, v. Gotzkow, Sec. Tt. von der 
Inf. des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 45, zu 
rem.⸗Lts., Weſſel, Mertins, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat zu 
ee. Lts. der Ref. des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. No. 45, des Mom. 
Wachtmeiſter von demſ. Bat, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Pomm. 
Huſaren⸗Regts. (Blücherſche Huſaren) No. 5, befördert. Sielmann, 


Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Marienburg) 8. Oſtpr. Landw.“ | 


1 


Regts. No. 45, in das 1. Bat. (Lötzen) 6. Oſtpr. Landw.⸗Regts. | 


No. 43, Strohmeyer, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Coſel) 
3. Oberſchl. Landw.⸗Regts. No. 62, in das 1. Bat. (Graudenz) 
4. Oſtpr. Landw. Regts. No. 5, Berndt, Hauptm. und Comp. 
hrer von der Inf. des 2. Bats. (Pr. Stargardt) 8. Bonn. 
andw.⸗Regts. No. 61, als Comp.⸗Führer in das 2. Bat. (Mas 
rienburg) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 45 einrangirt. Boſchke, 
Sec.⸗ Lt. von der Inf. des J. Bats. (Graudenz) 4. Oſtpreuß. 
Landw.⸗Regt. No. 5 in das 1. Bat. (Conitz) 4. Pomm. Landw. 
Regts. No. 21, v. Szerdahelyi, Sec.⸗Lt. à la suite des 2. Garde⸗ 
zy Ran, ausgeſchieden und zu den beurl. Off. der Can. des 
3. Bats. (Grauden;) 1. Garde » Landw. Regts. übergetreten. 
v. Berckefeldt, Hauptm, und Comp.⸗Chef vom 4. Oſtpr. Gren.“ 
Regt. No. 5, der Abſchied bewilligt. Klawitter, Sec.⸗Lt. vom 8. 
Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 45, unter geſetzl. Vorbehalt ausgeſchieden. 
Peſchel, Port⸗Fähnr. vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4, rn Reſ. 
entlaſſen. v. Luͤcken, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Oſtero de) 
3. Oſtpr. Landw. ⸗Regts. No. 4, als Hauptmann, Abegg, Sec. 
Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Danzig), 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. 
No. 45, als Prem.⸗Lt. Quaſebarth Sec. t. v. d. Reſ. des 3. 
Oſtpr. Gren.⸗Regts. No. 4, der Abſchied bewilligt. Der Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſp. Scupin in Pr. Stargardt iſt nach 
e Kaſernen⸗Inſp. Pohl in Berlin nach Pr. Stargardt 
verſetzt. 


* Der Raubmörder Mathae ift bereits wieder einges 
fangen und in das Zuchthaus zu Striegau abgeliefert. 

„[Waſſerleitung.] Zur Herftellung der Verbindung mit 

der Hauptleitung werden die aus der Prangenauer Leitung ver⸗ 

8 Stränge für die Niederſtadt und Speich erinſel für 

{ ER dieſer Woche abgeſperrt werden. 

i as zur Linckſchen Rhederei gehörige Vollſchiff „George 

Linck“ iſt 1 Ge napännfnen e im Katteg 0 

n i 

1 0 Halt hat ch gerettet. 

Zur Verabſchiedung des emeritirten Hrn. Prediger 

55 5 der Gemeinde⸗Kirchenrath der St. Barbara⸗ 


8 n, b 
Kirche am 15. eine kirchliche Abendfeier veranftaltet, an wel 


cher ſich eine große Anzahl der bisherigen Mitglieder der Ges 
meinde des Hrn. Emeritus betheiligt hatte. Das lebensgroße 
Porträt des letzteren, von Hrn. Sy treffend in Oel gemalt, das 


durch freiwillige Beiträge der Freunde des Hrn. K. beſchafft wor⸗ 


den, war zu dem Tage an einer geeigneten Stelle in der Kirche 
placirt. . } 


Ueber Strikes 
erhalten wir mit Bezugnahme auf die letzte hieſige Volls⸗ 
verſammlung folgende Zuſchrift: 
„Die Reden des Hrn. Dr. Max Hirſch haben wie wohl 
in jedem Zuhörer auch in mir ein erneutes Intereffe an der 
Bedeutung der „ſocialen Frage“ hervorgerufen. Indem ich 
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im Voraus erkläre, daß ich mit der Grundidee der von Hrn. 


Hirſch in's Leben gerufenen Gewerksvereine ganz einverſtan⸗ 


den bin, bitte ich mir zu geſtatten, einige Bemerkungen über 
ſeine Vorträge zu machen und mit dem Capitel der Strikes 
zu beginnen, welches der Hr. Dr. meiner Anſicht nach mit zu 
großer Leichtigkeit behandelt hat. 5 

Jeder, der die Geſchichte der Strikes verfolgt hat, weiß, 
welches unſägliche Elend durch dieſelben über die Arbeiter 
gekommen iſt. Setzen fie ſchliehlich ihre Forderungen durch, 
ſo kann ſelbſt bei geſteigerten Löhnen erſt in Jahren der Scha⸗ 
den gutgemacht werden, welchen eine längere Zeit der Ars 
beitsloſigkeit unter ihnen angerichtet hat. Die mächtigſten 
„Trade Unions“ oder Gewerksvereine werden dem pauſtren⸗ 
den Arbeiter nie mehr gewähren können, als den nothdürf⸗ 
9 täglichen Unterhalt, nachdem er das Geſparte aufge- 
zehrt hat. 

Man dürfte übrigens jetzt nur noch ſelten Arbeitgeber 
finden, die den Lohn blos deswegen herabzufetzen ſuchen, um 
für ſich größern Gewinn zu erzielen. Gewöhnlich liegt die 
Frage für die Arbeitgeber einfach ſo: entweder Stillſtehen 
des Geſchäfts oder Kürzung der Löhne. Woran kann er auch 
ſonſt ſparen? Am Rohmaterial nicht, denn für das muß er 
den marktgängigen Preis zahlen; am Betriebe, wenn alles 
aufs Genauſte eingerichtet iſt, auch nicht, oder höchſtens durch 
Einführung neuer, Menſchenarbeit überflüſſig machender, 
Maſchinen. Auf den Werth am Abſatzgebiete hat der Fabri⸗ 
kant aber keinen Einfluß. Erſparung am Arbeitslohn 
iſt deshalb das Einzige, durch welches das Fabrikat billiger 
herzuſtellen iſt. Es iſt das eine ſehr harte Wahrheit, aber es 
iſt einmal ſo und es wird auch ſtets fo in dieſer unvollkom⸗ 
menen Welt bleiben, daß bei commerciellen Nothſtänden und 
Verkehrsſtörungen der Arbeiter der hauptſächlich Leidende iſt. 
Und da ſcheint es ſich mir ganz gleich zu bleiben, ob der Ar, 
beiter im Dienſte Anderer ſteht oder zu einer Productiv⸗ 
aſſociation gehört, denn deckt der Preis nicht die Fabrikations- 
Ioften, fo wird der Ausfall immer den Lohn treffen. Die 
Probuctivaffociation, dieſes höchſte Ziel der Arbeiterbewegung, 
iſt in ſolchen Fällen noch ſchlimmer daran; der Fabrikant 
kann, wie es ja oft geſchieht, ſagen: ich will meine Arbeiter 
nicht drücken oder gehen laſſen, ich will noch eine Zeit weiter 
ſchaffen, will Capital zuſetzen; — die Aſſoclation, ſofern ſie 
nicht bereits Capitaliſtin iſt, muß entweder zu arbeiten auf⸗ 
hören, d. h. Strike gegen ſich ſelbſt machen, oder ſich mit 
weniger Gewinn, d. h. Lohn, behelfen. . 
Deshalb darf meines Erachtens der verſtändige Arbeiter 
nur in den dringendſten Fällen und zwar nur in ſolchen, in 
welchen ihm kraſſer Eigennutz der Arbeitgeber entgegenſteht, 
ſich zu einem Strike entfliehen. Und ſelbſt dann wird er 
ch genau die Folgen zu überlegen haben, die der Strike 
möglicherweiſe nach ſich zieht. Er wird ſich klar machen 


müſſen, ob der Arbeitgeber durch laufende Contracte ꝛc. ge⸗ 


nöthigt iſt, fein Etabliſſement in Thätigkeit zu erhalten, oder 
ol es in feiner Macht ſteht, das Geſchäft zeitweiſe ruhen zu 
laſſen — ein Zwang zur Fortführung eines unrentablen Ge⸗ 
ſchäftes kann doch durch den Arbeiter nie ausgeübt werden. 


Vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus iſt der 
Strike ſtets zu mißbilligen, er ſteht theoretiſch etwa auf 
gleicher Stufe wie der Kornwucher. Denn er iſt weiter 
nichts, als der Verſuch, auf künſtlichem Wege einen Preis 
des Arbeitslohnes zu ſchaffen, deſſen Höhe ſich ebeufo wie der 
Werth jeder andern Sache nach Nachfrage und Angebot re- 

rarie nicht durchführen. Wie bei allgemeinen großen 9 
ernte in Ostpreußen neuerdings ein Beiſpiel lieferte, muß es 
auch kleineren Verbänden freiſtehen bei außerordentlichen 
Drangſalen zu außerordentlichen Mitteln zu greifen. 

Eins ſoll der zum Strike geneigte Arbeiter ferner be⸗ 
denken. Der Erfolg hat gelehrt, daß der Strike ſchließlich 


grade dem großen Capital zu Gute kommt. Den reichen 


Fabrikanten incommodirt die Arbeitseinſtellung am Wenigſten, 
der kleinere wird oft durch dieſelbe zu Grunde gerichtet. 
Schließlich, nachdem der Strike beendet if, ſieht der Arbeiter 
zu ſeinem Schaden, daß die Concurrenz unter den Arbeitgebern 
ſich vermindert hat und er, anſtatt das Capital zu demüthigen, 
es grade den Reichſten und Mächtigſten in die Hände geſpielt hat. 

Deshalb ſoll der wahre Arbeiterfreund ſtets die warnende 
Stimme erheben, wo nur das Capitel der Strikes verhandelt 
wird, und es wäre zu wünſchen geweſen, wenn Hr. Dr. Hirſch 


ger.“ Vargas erhielt hierauf den Urtheilsſpruch vom Könige 
eingehändigt. N 

Ju der folgenden Nacht gingen die Richter und Zeugen 
in das Gemach des Prinzen, den ſie im Bette fanden. Der 
Infant ſchien überraſcht. Da lein Schreiber zugegen war, 
fo verlas Vargas ſelbſt das Urtheil. Don Carlos erſchral 
und rief aus: „Iſt denn keine Hilfe?“ „Keine“, erwiderte 
Vargas, „der König hat den Spruch bereits unterzeichnet“. 
Der Prinz brach in Klagen aus. „Es iſt unmötlich“, rief 
er, „daß mein Vater die Sache ſo weit treibt. Ich will ihn 
ſehen. Geht und bittet ihn zu kommen, er wird vielleicht das 
Urtheil für nichtig erklären“. Er brach in Thränen aus und 
auch die übrigen Anweſenden waren gerührt. Escopedo 
begab ſich zu Philipp, um ihn von dem Auſuchen feines 
Sohnes zu benachrichtigen. Philipp antwortete, er wolle ihn 
nicht mehr ſehen, weil er ihn bereits den Händen der Gerech⸗ 
tigkeit überliefert habe, und well das Urtheil ein gerechtes 
ſei. Obſchon der Spruch indeſſen vollzogen werden mülſſe, 
wolle er dem Prinzen vergeben. Der Letztere war, als Es⸗ 
covedo ihm dieſen Beſcheid überbrachte, in Verzweiflung. Die 
Anweſenden tröſteten ihn und der Infant, als ein muthiger, 
junger Mann, wurde ruhiger. „Wann ſoll ich hingerichtet 
werden?“ fragte er. Vargas erwiderte: „In drei Tagen“. 
Der Prinz bat, man möge ihn ſofvrt oder ſpäteſtens am 
nächſten Tage hinrichten. Da er allein zu bleiben wünſchte 
und nur nach ſeinem Beichtvater verlangte, ſo gingen die 
Uebrigen zum Könige, um dieſem den letzten Wunſch hin⸗ 
ſichtlich der Hinrichtung zu überbringen. Philipp gewährte 
denſelben. x 

Hierauf folgt die Beſprechung des Beichtvaters mit dem 
Prinzen, in welcher der Letztere erklärt, fein einziger Wunſch 
ſei dahin gerichtet, daß den Flamändern Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren möge, da dieſelben gegen Urtheil und Recht unter⸗ 
drückt ſeien. Bei dieſer Gelegenheit verſicherte er auch, die 
Königin ſei ganz unſchuldig. 

Die Erzählung fährt hierauf fort und beſchreibt den 
letzten Act des blutigen Dramas: Eine Capelle wurde in 
dem anſtoßenden Gemache hergerichtet, die heiligen Gefäße 
aus der königlichen Capelle wurden herbeigeſchafft und der 
Prinz beichtete Alsdann wurde die Meſſe geleſen und der 
Prinz betete mit ſeinem Beichtvater, bis Vargas, Perez und 
Escovedo eintraten. Der Prinz nahm ein Cruciſir aus der 
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Hand feines Beichtwaters und führte es an die Lippen. Es 
war klar, daß er noch gegen feine Richter tiefen Groll hegte, 
aber er verzieh ſeinem Vater, der Beichtvater mahnte ihn, 
auch ſeinen Richtern zu vergeben und führte ihn langſam in 
das Gemach, wo die Hinrichtung ſtattfinden ſollte. Der 
Prinz ſagte: „Ich verzeihe Allen“. g 

Man trat in einen Saal, in welchem ein großer Lehn⸗ 
ſeſſel ſtand, umgeben von einem Haufen Sägemehl. Daneben 
ſtand der Henker mit ſeinem Meſſer. Der Prinz erſchrak 
nicht vor dieſem Anblicke. Er ließ ſich auf den Stuhl nieder, 
der Henker bat ihn um Verzeihung, und der Prinz reichte 
ibm gnädig die Hand zum Kuſſe. Der Henker band ihm 
ände und Beine mit Kölner „Antas“ (Bergenroth bemerkt 
ierzu: Das Wort iſt mir unbekannt) an die Armlehne und 
die Beine des Seſſels, legte ihm eine ſchwarze ſeidene Binde 
um die Augen und ſtellte ſich mit dem Meſſer hinter ihn. 
„Betet für meine Seele“, ſagte Don Carlos zum Beicht⸗ 
vater und der Letztere begann das Credo, zu dem der Prinz 
mit klarer, feſter Stimme die Antworten gab. Als er die 
Worte „Unico hijo“ aus geſprochen, lezte ihm der Henker 
das Meſſer an die Kehle und ein Strom von Blut rann in 
das Sägemehl. Der Prinz zuckte nur wenig. Das Meſſer 
war ſehr ſcharf und hatte gut geſchnitten. Der Henker nahm 
die Binde von den Augen, die geſchloſſen waren. Das Ger 
ſicht war blaß, wie bei einer Leiche, hatte jedoch ſeinen na⸗ 
türlichen Ausdruck bewahrt. Der Henker band den Leichnam 
los, hüllte ihn in ein wollenes Tuch und legte ihn in eine 
Ecke des Gemaches. Als das geſchehen war, ſtürzte ſich Ans 
tonio Perez plötzlich auf den Henker und beſchuldigte ihn, die 
Diamanten des Prinzen geſtohlen zu haben. Der Mann leug · 
nete, wurde jedoch durchſucht und in einer Falte ſeines Klei⸗ 
des fand man die Diamanten. Der Henker erblaßte und er» 
klärte die Sache für Zauberei. Escovedo wurde zum Könige 
geſendet und kehrte bald mit zwei Arquebuſteren zurück. Der 
König hatte, wie er ſagte, befohlen, der Heuker ſolle auf dem 
Fleck ſterben, weil er ſich des ſchweren Verbrechens ſchuldig 
gemacht, einen Prinzen von Königlichem Blute zu berauben. 
Der Henker beichtete, betheuerte ſeine Unſchuld. Er wurde 
indeſſen von den Soldaten in den Hof geführt, wo man als⸗ 
bald die zwei Arquebuſen knallen hoͤrte. 

Das geſchah in der Nacht vom 23. Februar 1569. 


1 ſoll. Strenge läßt ſich aber obige Theorie i der De 


ſtänden der Staat gezwungen iſt einzufreten, wovon die Miß⸗ 


in ſeinen Vorträgen die Zweiſchneidigkeit dieſer Waffe, dle 


Manchem als Univerfalmittel zur Heilung der focialen Frage 
erſcheint, mehr betont hätte, als es geſchah.“ G 


Zuſchrift an die Redaction. f 

Da im Inkereſſe der Canaliſirung und Durchführung einer 
Straße von der Niederſtadt nach Langgarten der Ankauf der 
Grundſtücke Langgarten 18 und 19 durch die Stadtverordneten 
beſchloſſen iſt, erlaubt ſich Einſender dieſes auch auf Erwerbung 
der Grundſtücke Sperlingsgaſſe 16 und 17 aufmerkſam zu machen. 
Denn beſagte Grundſtücke theilen die ſonſt ſehr breite Sperlings⸗ 
gaſſe, welches die Verlängerung der künftig von arten aus⸗ 
ehenden Weidengaſſe iſt, an ihrem Eingange vom Thornſchen 
eg aus auf einer Länge von 70—80 Fuß in zwei Leine Gäß⸗ 
chen, Es würde durch den Ankauf dieſer Grumbitüde und Ab⸗ 
bruch derſelben ſeitens der Stadt nicht nur blos die Straßenlinie 
verſchönt, ſondern auch die Legung des Siels und der Anſchluß 
der Häuſer der einen Seite an letzteres bedeutend erleichtert 1 
den. — Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Stadt ande fe 

‚vieler Bewohner der Niederſtadt handeln wurde, wenn fie 
Beſeitigung des Schleuſengrabens und des mit der Peſtilenzgaffe 
parallellaufenden Grabens Sorge trüge. Es würde hierdurch richt 
nur ſchönes Straßenterrain gewonnen, ſondern auch viele der 
Geſundheit gefäbrliche Ausdünftungen befeitigt werden. 

ſächlich erhalten aus dem Schleuſengraben die Kranken des 
Marien Krankenhauſes und die Kinder der neuerbauten Schule 
der Niederſtadt dieſe gefährlichen Ausdünſtungen aus erſter Hand, 
da beide Anſtalten unmittelbar an beſagtem 25525 8 ) 


i Vermiſchtes. 

Berlin. In dieſen Tagen ſollen bei Tegel Verſuche mit 
einer neu erfundenen Kugelſpritze emacht werden, die in der 
Minute 400 Schüſſe abfeuert. Der Gifiader, ein Augsburger, be⸗ 
findet ſich hier, um ſeine Maſchine zu leiten. 

Berlin. An Hrn. Th. Wachtel, welcher die Aufforderung 
der Kgl. Gen.-Intendantur, am 1. Januar hier einzutreſſen, ab« 
ſchläglich beantwortete, iſt jetzt ein Ultimatum ergangen, nach 
welchem, falls er dieſen Termin nicht inne hält, er für contract⸗ 
brüchig erklaͤrt wird. 8 

Poſen, 33. Decbr. [Ciſenbahnunfall.] Heute hat ſich 
auf der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bei dem Bahnhofe Züllſchau 
ein 17 — zugetragen. Ein nach Pomerzig beſtimmter Arbeits⸗ 
zug fuhr heftig auf zwei Lowrys, die, ohne daß der 
davon Kenntniß hatte, vor dem Züllichauer ke 
Sie wurden beide zertrümmert und die Maſchine entgle 
der Zugführer das rechte Bein verlor und der Baumeiſt 
und Andere mehr oder minder 
jedoch hört man bis jetzt . daß Menſchenleben verloren — 

e 


23 
angen ſeien. Mit ziemlicher Gewißheit ift anzunehmen, daß dieſe 
ahn nun doch zwiſchen dem 20. d. M. und 1. Januar in Be⸗ 

trieb treten werde. (Oſtd. Ztg.) 


Hamburg. Dr. Feod. Wehl, der Redacteur des Feuil⸗ 
letons der „Reform“, wird mit dem neuen Jahre einem Rufe 
nach Stuttgart als artiſtiſcher Director des dortigen Ho 
theaters folgen. 

Paris. Von dem Seine⸗Präfecten Baron Haußmann 
erzählt „Figaro“ eine bezeichnende Hiſtorie. Eines Tages trifft 
der Director des Theatre Francais mit dem allgewaltigen Manne 
zuſammen und ſagt zu ihm: „Herr Präfect, es würde ſehr liebens⸗ 
würdig von Ihnen ſein, wenn Sie an den Tagen, an welchen 
Sie Ihre Loge nicht zu benutzen gedenken, uns davon benachrich⸗ 
tigten, damit wir anderweitig darüber 
ZVon welcher Loge ſpreczen Sie?“ — „Nun, von der Loge, bie 

hnen bei uns allabendlich reſervirt iſt.“ — „Wie, as 
oge? Davon wußt' ich ja gar nichts. Aber bisponiren Sie 
nur darüber, Herr Director, und wenn * ſie zufällig 5 
CC — 
a 0 n Actionairen f ” 

der che aber, auf dite mitgetheilte ! 
folgte, hatte das Theater acht Mal Strafe zu zahlen wegen Ueber | 
tretung der polizeilichen Vorſchriſten. Hr. Haußmann erhielt als 
bald ſeine Loge wieder: es war ſo billiger. W 

Paris, 10. Dec. Geſtern Abend von 6 Uhr an hatten wir 
in Paris einen äußerſt ftarken Nebel. Derielbe wurde gegen 
8 Uhr ſo dicht, daß die Wagen nur noch im Schritt fahren Sr 
man ſich in den Straßen nich mehr zurecht finden konnte. Der 
Carouſſelplatz war gar nicht zu paſſiren. Man ſah dort keine 
re Schritte weit, und die Wagen waren genöthigt, zu halten, 

is eine größere en von Polizeis Agenten mit Pechfackeln her⸗ 
* allen Brücken befanden ſich ebenfalls 
Gegen Mitternacht wurde der Nebel we⸗ 


niger dicht, er verſchwand jedoch erit 5 
mittags vollſtändig. Das tler 121 pre 215 12 
eb 


beigekommen waren. 


Angekommen von Danzig: Bremerhaven, 13. Dec.: 
Eden Maria, Luths; — Mart e eft 
II. Dec.; Blume, Wegener; — in Helvoet, II. Dec.: Kin of 
t 5 br 0 85 
tödrene, — 
St. Malo, 4. Dec.: Jeune Arthur, Labbs. a * 6 


Metesrologiſche Depeſche vom 16. December, 
Bar. in Par. Einien. Temp. N. 


6 Dem 337,7 19 mäßi bedeckt. 

nee Di 12ER In u 
n D D f art, e, 

7 Ke 330 10 Se dan abe lde des Reg, 

6 Stettin 331,8 2,0 WSW bet beb., geſt. Reg. 

6 Putbus 7,8 18 W eftig gen. 

6 Berlin 319 28 W mäßig bew., geſt. Abd. 

6 Koln 3, 27 . mäßig better. Reg. 

7 an en 329.8 2,5 NW Sturm 

8 Paris 338,7 3,3 SSW [nad bewölkt, 

7 Haparanda 380 08 S chwach 

Helſingfors 330,0 13 Sd mäßig bedeckt, Regen. 

sie 2° 08 8 80 Ich b bedeckt. 
odholm J „ wach bew., ts Reg. 

8 Helder 334,4 4,0 WSW ſtark. ain len 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Me ven in Danzig. 


— (Unſere Kriege von 1864 und 1866.] dur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung hat der auf dem Gebiete der eſchreibenden 
Geſchichte rühmlichſt bekannte Verfaſſer Th. Fontane zwei 
3 geliefert, die 5 als ſehr werthvolle Beide 
nachtsgaben empfehlen. Dieſelben ſind u. d. T.: Der ſchles⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Krieg 1864. cart. 3 K. a Sn, e b. 
4 % — Der deutſche Krig 1866. Erſter Halbbanb 5 Ri 
nigsgrätz 6 20 Gr, im Verlage der Königl. Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruderei (R. 5. Decker) erſchienen und, ſehr reich illu 

lich . hergeſtellt, würdig der Thaten, die ſie verherr⸗ 

en ſollen. 


fen 
Zeitung bekannt ‚gemacht und die auf 


ſubhaſtirt werden. 


ihre Anſprüche bei dem Sub haſkations⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis = Gericht zu 
Neuſtadt Wſtyr. 
den 20. October 1869. 

Das dem Lieutenant a. D. Rudolph Carl 

edrich Wilhelm Anna Freiherrn v. Nas⸗ 

feldt gehörige Rittergut Lewino No. 136 Littr, 

A. B. C. D. und E., abgeſchätzt auf 90.574 Thlr. 

15 9 Pf., zufolge der nebit Hypothelenſchein 

und * in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
0 


dun 1. J 1870, 


7 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Serie le ubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgebote , ſich bei Vermeidung der Präclyſton 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


iger, al? 0 
2”. N Delonomie Verwalter Julius Heyer, 
2) 55 ffn 9155 ee Clermont, 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 
er Fendi welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 
aus den Kaufgeldern eg ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
kicte anzumelden. 19589) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis- Gericht 
zu Danzig, 
den 7. Juli 1869. 
Das dem Kaufmann Carl Ludwig Theo⸗ 
dor Haaſe und deſſen Ehefrar Eleonore, geb. 
Steinho‘d, gehörige Grundſtück N an der 
Nadaune No 12 des Hypothekenbuchs, abge⸗ 
ſchätzt auf 9925 % 25 , zufolge der nebſt 
e en im Bureau V. einzuſehenden 
axe, jo 
am 25. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
8 nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fsb ate 
a elden. (4165) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 
Lauenburg i. Pomm., den 25. Juni 1869, 

Das dem Schulzenhofbeſizer Auguſt Krauſe 
und ſeiner Ehefrau Malwine, geb. Weith, gehö⸗ 
rige, in Hohenfelde belegene, im Hypothekenbuch 
No. verzeichnete Grundſtück, gerichtlich geſchätzt 
auf 10,263 Thlr. 10 Sgr. ſol 

am 2. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ 


d ſubhaſtirt werden. 
. — Obo ekenſchen, ſowie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen find in unſerem Prozeß⸗Bu⸗ 


au IV b. einzuſehen. 5 
:3 Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


3 Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern 
iühre Anfprüche bei dem 


5 


dem Au alte nach unbekannten 
Subbaſtaten Schulzenhofsbeſitzer Auguft Krau je 
und defien Ehefrau Malwine, geb. Weitt 
werden zu dieſem Termine hierdurch öffentlich 
den. (4695) 
Delannimadung. 0 
ie Lieferung von circa ock or⸗ 
e 1 500 Schock Weiden⸗ 
faſchinen, 6000 Schock 1 langen Bühnen. 
vfählen, 4000 Bund Bindeweiden und 
100 Schachtentben Steine zu den Uferbau⸗ 
ten in der K von Dirſchau abwärts bis 
Plehnendorf, ſoll im Ganzen oder in einzelnen 
Qrantitäten dem Mindeſtfordernden überlaſſen 


den. g 
Fe lernehmer, welche bereit find, ſich bei dieſer 


vor 


Llieſerung zu betheiligen, haben ihre Anerbietun⸗ 


gen, in welchen an ugeben iſt, für welche Strom: 


ſtrecken und zu welchem Preiſe fie die Materia- 


lien liefern wollen, verſtegelt mit der Aufſchrift: 
ubmiſſion auf die Lieferung von 
; en“ > 
bis zu dem am 
Sonnabend, den 8. Januar 1870 
Vormittags 11 Uhr, in meinem 
Bürean hierſelbſt, Brodbänkengaſſe 
No. 19 anfteheuden Termine, in 
welchem alle eingegangenen Submiſſienen in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen, einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können täglich 
Vormittags bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
we 


Danzig, den 6. Dechr. 1869. 


Der Waſſerbau⸗Juſpector. 
an Königk. 
. ekntmachanung 
In der Heſbefitzer Marens Fürſten⸗ 
w chen Subhaſtations Sache des Grund: 
ſtücks Bruſt No. 10 wird 
macht, daß der auf den 7. Februar 1870, Vor⸗ 
m., 3 r, anberaumte Bietungstermin 
auf, e oben worden iſt. 
Dirſchau, den 10. December 1869. 


d Til. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


ekanntmachung. 
Im Laufe des nächſten 5 7 werden die 
Eintragungen in das hieſige Handelsregiſter und 
in das Genoſſenſchaftsregiſter durch den Preußi⸗ 
Staats⸗Anzeiger und durch die 3 
ie Füh⸗ 
rung der vorbezeichneten Regiſter Kelle 
Geſchafte von dem Kreis⸗Gerichtsrath Ulrich 
unter Mitwirkung des Kreis Gerichts⸗Bureau⸗ 
Afſiſſenten Krüger bearbeitet werden. 
Marienwerder, den 4. December 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 
entler ſche Leihbiblisthet 
8 m 3, 
& ben geebrien Publikum iu dl 
i geehrten Pu u za 
nement. ee 


Die D 


fortdauernd mit den Bent 
apfel 1 
reichem 


ierdurch bekannt ge⸗ 


* Im unterzeichneten Verlage erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1 | Nachdem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 
9 


Hinz, A., Die Schatzkammer der Marienkirche zu Danzig mit 200 bo, 


tographiſchen Abbildungen von Eust. Fr. Busse. I. Theil: Tert. II. Theil: Photogra⸗ 
phische ste Lex.⸗S. leg. gebunden. Preis 20 Thlr. ö 
Rechtswiſſenſchaften für Landwirthe. 454 Bog. gr. 8. broſchirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Bohde, C. E., Der Elbinger Kreis in wpographiſcher, historischer u. fatiftifcher 
8 1. Lieferung. Subſcriplionepreis (welcher bis Schluß dieſes en beſtehen bleibt) 
5 Sgr. — Das ganze Werk erſcheint in drei Lieferungen, deren letter 2 fauber in Farben 
3 te Karten: Der Elbinger Kreis und ein Grundriß von Elbing zur Ordenszeit, während 
er Polniſchen Zeit und in der Jetztzeit beigegeben werden. Späterer Ladenpreis des ganzen 
Werkes 3 Thaler. b 


Für die Weihnachtszeit empfehle ich: i 
Anger, Populäre Vorträge über Aſtronomie, berausgegeben von Profeſſor Dr. G. 
Zaddach. Gr. 80. Geh. 1 Thlr. 22½ Sgr., geb. 2 Thlr. 5 
Bresler, Neun Predigten, berausgegeben zur Erinnerung an den Entſchlafenen von Pred. 
Müller, 80 geh. 20 Sar. geb. 25 Sgr., 
Burow, Julie, Die Liebe als Führerin der Menſchheit durch's Erden⸗ 
leben zu Gott. 160. geh. 1 Thlr. eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Geſammelte Früchte aus dem Garten des Lebens. 160. geh. 20 Sgr., eleg. 

geb. 1 Tolr. 2 * 

Droeſe, Aug., Sammlung von pädagogiſchen Kernſprüchen und Meiſter⸗ 
aufſätzen. Zu einer Erziehungslehre geordnet. 160. geh. 16 Sgr. A FR 

Hildebrandt, Praktiſches Lehrbuch für junge Seeleute. 2. Aufl. mit 5 Tübogr. 
Tafeln. Geb. Preis 2 Thlr. 

Laubert, Dr. E., Venedig, Genua und Nizza. 165, broſchirt 20 Sgr. 
— Der Genfer See, Die Inſel Whigt. 16. brosch. 15 Sar. 
— Linder: u. Städtebilder. Thüringen, Wien, Paris. 16%. brosch. 20 Sgr. 
Nöckner, Heinr, Zwei Weihnachten. 16%. Eleg. geb. 15 Sgr. 
Nugard, M., Bunte Bilder. 16°. Cieg. geb. 20 Sgr. Der Ertrag iſt zu einem 
wohlthätigen Zweck beſtimmt. a > 

Schulze, E., Brückenbauten und Meeresübergänge im Kriege gegen 
Dänemark im Jahre 1864. Mit 6 Planen und in den ert gedruckten Holzſchnitten. 
8, broſch. 1 Thlr. 

Schwerin, Franziska, Gräfin, In einem Bilderſaal. Studien für Frauen. 
Mit 16 Illuſtrationen. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. geb 2 Thlr. 

— Dein Sinai. Laiencatechiſation. 160. Eleg. geb. 15 Sgr. 
de Veer, Guſtap, Prinz Heinrich der Seefahrer und feine Zeit. Mit meh⸗ 

reren Kunſtbeilagen. 8°. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. 


Als für jeden Geſchäftsmann unentbehrlich: 
Topo graphiſch⸗ſtatiſtiſche Handbücher von den Regierungsbezirken Marien: 
werder u. Danzig „ nach amtlichen Quellen herausgegeben; jedes Handbuch 1 Thlr. 10 Sgr. 


Danzig, im December 1869. A. W. Kafemann. 

u Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
empfehle: Gatharinen = Pflaumen, 
candirte und glaſirte Früchte, Choko⸗ 
laden und Confituren in eleganten 


Carfons, engl. Biscuits in Blechkiſtchen, engl. 
u. ſchottiſche Marmeladen in Porzellan⸗Töpfen, 
candirten Ingber in engliſcher Verpackung. 


all) 


l. Faſt, Langenmarkt 34. 


® roße Rügenwalder Gaͤnſebrüſte friſche 
Kieler Sprotten, feinſte Gothaer 
Cervelatwurſt, Frankfurter Würſt⸗ 
chen, Strasburger Gaͤnſeleber⸗ 
Paſteten, friſchen Aſtrachaner Caviar, echten 
Cheſter⸗ Roquefort⸗, Neufchatellerkäſe, Pum⸗ 
pernickel, empfiehlt 

A. Faſt, Langenmarkt 34. 


GERMANIA, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


1% . Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die General⸗Agentur obiger Geſellſchaft 
für die Provinz Weſtpreußen f 


den denn Otto Paulsen u Danzig 
übertragen worden ift. g 
ewerbungen um Agenturen find an den genannten Herrn General -Agenten zu richten. 
Berlin, den 5. December 1869. 


‚Der Director C. L. Leonhardt. 
Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 


Königl. Kreis = Gericht zu Löbau, 
en 7. Juli 1869. 


3 d den 19. Juli 1869. 
Die dem Berger Gruft Stuedemann ger Das den Anton und Auna urlicki'ſchen 
börigen Grundſtücke Waldyl No. 14, 44, 49, ab- 


Eheleuten 90 805 Grundſtück Lipowiec No. 4, 
geſchätzt auf 5800 % 28 Ga 4 A, zufolge der 


abgeihägt auf 8073 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der 
nebft Hypolhekenſchein und Bedingungen in der | nebit Hypothkenſchein und 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. Februar 1820, am 4. März 1870, 
Vormittags 12 U 


5 t be, Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. | an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
bez de e nch 1 — Hy⸗ 6 der her, e wegen einer aus dem 
enbuche ichen Realſorderun pothekenbuche nicht 
aus den Kaufgeldern Belehrung ſuchen u “ 


(1110) 


aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations. Gerichte ihre Anſprüche bei dem Sub affationd Gerichte 
anzumelden, (4706) anzumelden, (5456) 


Braun; F., Der Landwirth als Staatsbürger. Darſtellung der Staats und 


en des Kaufmanns Wolf Nieſe zu 
Sierſikowitz der Gemeinſchuldner Schließung eines 
Accords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concursgläubk⸗ 
ger, deren Forderungen bisher noch nicht geprüft 
ſind, ein Termin auf 

den 23. December er., 

Vormittags 10 Uhr, 


vor dem ünterzeichneen Commiriar im Termens⸗ 


j 


| 


edingungen in der | 


erſichllchen Realforderung 
Tblr. D 


zimmer No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
weldet oder beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Carthaus, den 13. December 1869. 


Verſetzungshalber ſollen am 
Mittwoch, den 22. Dezember, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, 


im Directorialgebaude der Strafanſtalt zu Mewe 
verſchiedene neue ſehr gute mahagoni und andere 
öbel, — namentlich ein mahagoni Sekretair, 
1 mahagoni Cylinder-Bureau, 1 mahagoni Nuss 
ziehtiſch, mehrere Spinde, Kleiderſchränke, Tiſche, 
birtene Betigenelle mit und ohne Matratzen, 
birkene Waſchtiſche zc, Haus, Küchen und 
Wirthſchaftsgeräthe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. ö 
„Die zu verſſeigernden Gegenſtände können 
jederzeit vorh werden (1104) 


Aerztliche Verordnung Hoff 
1 . 
ſcher Malzfabrikate. 
Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin 

Alaunwerk Schwemſal bei Düben, 15 
October 1869. „E. W. bitte ih um Zu 
ſendung von Ihren heilſamen Malzfadri⸗ 
taten, dem MaltextraktGeſundheitsbier 
und der Malz ⸗ Geſundheits⸗Chocolade.“ = 
E. Gräfin v. Schweinitz. — Gr. Ger⸗ 
mersleben, den 3. Nopbr. 1869. „Mein 
Arzt hat mir für ein krankes Kind Ihr 8 
Malzertrakt⸗Geſundheüsbier angeordnet, 
zu ſofortigem Gebrauch.“ J. Conert, 
Gutsbeſitzer. — Die gegen den Huften & 
angewandten Bruſtmalzbonbons zeigen 
ſich von guter Wirkung.” Berlin Roſen⸗ 
thalerſtraße, den 2. November 1869. F. 
Sawade. 5 
Berk aufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 

Leiſtikow in Marienburg, Gerfon Gehr 
in Tuchel, J. Stelter, Pr. Stargardt. 


5 


Echten medicin, 


(921) 

M. Herrmann, Berlin, Münzſtr. 23. 
ieder⸗Verkäufern lohnender 
Rabatt. 


Lilionese 
entfernt in 14 Tagen all 
Hautunreinigkeiten, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. garantirt. — 

i Aecht allein in Danzig: bei 
Wilhelm Homann, Glocken⸗ 
thor No. 4, in Mewe bei Otto 
Osmitius. 


21 2 1 22 8 
Epileptische Krämpfe 
1 heilt der Specialarzt für Epi- 

epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 
Mäuſe, Schaben, nen, 


* 1 a 
Hatten, ane (Blatta 3 
zꝛc. ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und Yähr, 
Garantie. Auch empfehle meine Präparate 
zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 

Wilh. Dreyling, 

(4633) Königl. app. Kammerſäger, 

Hilligegeitaotie 60, vis-a-vis d. Gewerbe, 

Damen-Roben 
in jetzt überall beliebtem Sommerfelder Tuch von 
verſchiedenen modernen prachtvollen Farben zu 
dem ſehr billgen Preiſe von ca. 6 3. die Robe 
empfiehlt der Unterzeichnet. Muſterkarte franco. 

Sommerfeld i. d. Lauſitz. 
Traugott Kuike, Tuchfabrikant. 


G Kama . 

a . . Sanio, 
Ja beabsichtige mein Gut in der Einlage 
hei Elbing, von 7 Hufen culmiſch 
vorzüglicher Fett⸗Weiden, 


entweder im Ganzen oder getheilt, unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verkaufen. Näheres Elbing, 
Hinterſtraße 39. 


528 ſoll für 300 Thlr. verpachtet 


Bekanntmachung 
Zur Verpachtung zweier vor dem Olivaer⸗ 

thore rechts der Allee, zwiſchen dem neu zu er⸗ 
richtenden Güter⸗Bahnbofe und dem Kaſſubiſchen⸗ 
Wege belegenen Landparcellen von reſp. 

circa 2 Morgen 88 Quad.⸗R. und 

circa 8 7. 50 75 5 
Größe, vom 1. Januar 1870 aß auf zwei Jahre, 
ſteht ein Licitattons⸗Termin auf 


Mittwoch, den 29. Dezember c., 


1 Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Hrn. Stadtrath 
trauß an. 


Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eing laben, daß mit der Licitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird und 
daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr 
angenommen werden 3 

Danzig, den 10. December 1869. 


Der Magiſtrat. 
s Große 
Wein- Auction. 


Montag, den 
mittags % uhr, werde ich auf dem Holz: 
markt No. 8 die noch anſehnlichen Beſtände 
der liquieirenden Wenbandlu⸗g Daniel Feyer⸗ 
abendt im Räumungswege veßſteigern und ſoll 
bekannten ſichern Käu ern zweis onatlicher Cre⸗ 
dit gewährt werden. f 
a Zum Verkauf kommt ein reichhaltiges Fla ⸗ 
ſchenlager von rothen und weißen franzöſiſchen 
und Rhein⸗Weinen, darunter von ſeinen Tafel⸗ 
weinen: Chat. Lafitte, Chat. la Rose, Chat. 

geaux, Cos Destournel, Burgunder etc., 
welche ſich zu vortheilhaften Einkäufen 
empfehlen. (1311 


—Nothwanger, Auctionator. 
Zu Weihnach'sgeſchenken ſehr 
geeignet. 


Album von Danzig. 
10 Photographien 38 eleganten Farben. 
Prei 2 
Vorrätiſge 
SH Aube ene. J dd. v 


So eben ist erschienen und bei Th. An- 
huth, Langenmarkt No. 10, zu haben: 


Königsberg i. Pr. 
In gr. Zeitungsformat mit Beilage 
erscheint jeden Sonnabend die 


onnement 20 Sg quert. bet den, 
ostamtern,in der Eırpeditiond. Ztg: 
„und: den General-Secretariaten der 
Adndusirthschaftliehen Centralstellen 
zu Königsberg und. Danzig. 


Inserate. 


Werder Leckhonig 


offerirt J. M. Kownatzky, 
(1306) IJIgkeiſchergaſſe 29. 


68" und 69 Cisme⸗Ro⸗ 
ſinen, Avola⸗ und Palma⸗ 


Mandeln, Succade, Datz 
teln, Prünellen. 


L 


Die als höchſt praktiſch ag 
für jede Hausfrau Wen cc 3 


gewordenen 


Damen⸗Lederſchürzen 


von feinem Glacé⸗Leder, auch ſolche für Knaben 
und Madchen, elegant garnirt, empfiehlt als 
nützliches Weihnachlsgeſchenk in überraſchender 
Auswahl die Lederhandlung von 791 

& Co., 


Sal. Cohn 
Berlin, Stralauerſtraße No. 30, 


am Molkenmarkt. 
Auswahlſendungen nach auswärts bereitw ligſt. 


RE 


Lotterie 


der 
international. Ausſtellung 
5 in Altona 1869, 

Anfang nächſten Jahres findet die Vers 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu find in der 
Expedition der Danziger Zeitung und bei 
Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1201. oro Stück zu haben. 


Polſterheede ii wier zu bahen be 


- Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15. 


Tel, Zeitung. \ 


20. Dezember er., Vor⸗ 
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Eine Partie 


Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
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1 * Sal neee e ee e e 
| 2. Die chriſtl. Fef ie, Ae Tilt. von Gerok, Spitta u. ſ. w., und 8 chromolith. 
| 3. Hauslauh. Leder und Bilder für's Haus. Mit 10 chromolith. Jluſtr. 11 Tülr. 10 Sar. 
N 4. Blumen der Liebe. ar. a Mit 10 chromolithograph. Illustrationen. 


aus einer ac . 1 851 des Kaiſers Maximilian von Mexico. 
. r 


Fe 
einländer, eine desgl. Polka, Polka⸗ 


es für nur 1½ Thlr. 
Das Album, ohne Muſikalien, hat allein einen Werth von mindeſtens 174 Sgr. 


3) 12 Lieder ⸗Transſcriptionen. i . 
Vaterbaus. 3. Tyroler und fein Kind. 4. Ich klag's euch ihr Blumen. 5. O, bitt euch, lieben 
Vögelein. 6. Mailuftrl 7. Du biſt wie eine Blume 8. Wir ſaßen ſtill am Fenſter. 9. Alpen⸗ 
hornlied. 10. Eine Perle nenn ich mein. 11. Du liebes Aug', du lieber Stern. 12. Fern im 
Süd das ſchöne Spanien. 8 

4) Ein ſchöner Marſch, Walzer, Galopp, Rheinländer, eine Polka, Polka⸗ Mazurka, 


Onadrille. 1 
Alles für nur 2 Thaler. 


9 25 Quart, Ausgabe für nur 
I Thlr. Weber, Sämmtl. 


gefälligſt beſtellen zu wollen. Die Sachen werden zwiſchen Brettern ſauber verpackt, der Betrag 
wird wenn derſelbe der Beſtellung nicht beigefttat iſt, nachgenommen. 4 
1204) Ed, Kühn in Berlin, Oranienſtr. 112. 


Berliner systematische 


Zeichen-Schule 


375 Hefte a 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbstunterricht. Oplt. 75 Thlr. 

I. Anfänge des Zeichnens. 21 Hefte. VI. Thierzeichnen. 42 Hefte. 

II. Landschaften. 118 Hefte. VII. Figarenzeichnen. 65 Hefte. 

III. Blumen- und Fruchtzeichnen. 48. Hefte, VIII. Geometrisches Zeichnen. 6 Hefte, 
IV. Arabesken. 58 Hefte, IX. Architectonisches Zeichnen. 10 Hefte. 
V. Verschiedene Gegenstände nach der 


Natur. 12 Hefte. 8 
Leichen hehrer. 


U 
Berliner H 
#120 Hefte a 10 Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. Cplt. 40 Thlr.) 
1. Landschaften, 40 Hefte. II. Blumen. 12 Hefte, III. Köpfe. 12 Hefte, IV. Abrabesken. 
12 Hefte. V. Pferde. 4 Hefte. VI. Diverse Thiere, 8 Hefte. VII. Baumstudien u. Vor- 
! dergründe v. Prof. Tempeltey. 24 Hefte. 
Die Hermes’schen Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse 
1 Anzahl schöner Hefte vermehrt und empfehlen sich besonders zu hübschen Festge- 
A schenken, die Hefte werden einzeln verkauft und sind vorräthig in allen Buch-, 
Kunst- und Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes, in Danzig namentlich bei , 
Un. Anhuth, E. Doubberck, L. G. Homann, Bauniers Buchh,, A. 
4 Weber, C. Ziemssen. (4251) © 


e 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 7 & 5 S. 


Noliz für Damen! 
1 Ein 1 e Bat feine = 3 
25 ſame und gejund gelegene Beſitzun } 

klein gehauenes: Büchen | . Eye vor Saunover entfernt, X ie 
Hlobenholz a Mift. 9 Thlr., nehm und bequem eingerichtet um Dar 
g rei vor die Thüre, - & men, die ihrer Ent indung entgegen- 
nimmt Aufträge entgegen 4155) ſehen, aufzunehmen. Aufmerksame Alpe ; 
Die Exped. der Danziger Ztg. unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und Ws 
— — — ] Hauefrau. Digcretion ſelbſtverſtändlich — 5 

Abr. unter P. F. No. 30 poste 
restante Hannover; (1544) 


Gebranuten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offetirt in Centnern 
und Fäſſern | (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 710. 


Grzymalla p. Marienburg ſteht ein 


größer, fetter Bulle zum dat, 


b) Für geübtere Spieler. In einem Album wie oben befindet ſich: 
Fr 1 een. Tan e er N 
001 8 . Gute Nacht du mein berziges Kind. 2. Das theure 


In Danzig bei Constantin 8 
Ziemssen, Langgasse 55, 2 

„ vorräthig: 8 
2 V u 7 E 
:9 National-Kalender B: 

5 Fr. 

b 4 E 
1 * 7 > 
2:9. Haus-Kälender EB: 
ef grösstes-Format, 15 Bogen 8 
2 12½ u 2 
— für 1870. 25 

5 — = 

#4 Verlag Max Boettcher in Berlin. 2 


2 


r Eo ( at ba 

— 1 '@arhtcheiben: 
Starkes Fenſterglas, dicke Da iben 

= Glasdachpfannen, 2 — Glas 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
Landlung von Ferdinand Foruge, Hundeg. 18 


Vorzügliche Maſchinenkohlen U. 
Nußkohlen offerirt billigft 


B. A. Lindenber 
(9502) Jaopengaſſe No, 66. * 
Ein, noch gut erhaltenes gr. Neißzeng 
iſt billig zu verkaufen St. Katharinen⸗ 
Kirchenſteig 8, oben. 2 


Ein fetter Bulle 


ſteht zum Verkauf bei O. Thiel, 


Cin aber durchaus noch in gutem brauchbaren 


Ein Ha 
andere Stellung. 
Mehrere mit der Hofverwaltung verbundene 
Hofverwalterſtellen ſind durch mich ſofort 
zu ec polniſche Sprache erwünſcht. Ebenſo 
ſuche ich einige Wirthinnen fürs Land. 
(1051) Böhrer, Langsafle 55. 
Auf einem Gute, 2 Meilen von Danzig, wird 
ſofort ein Hauslehrer, theol. oder philol. 
geſucht. (1167) 
„Näheres beim Herrn Conſiſtorial Rath Nei⸗ 
nicke in Dauzig · P — 
um 1. Januar 1870 ſuche ich für mein Ma⸗ 
ter ialgeſchaft einen tüchtigen mis, wel⸗ 
cher mit der Deſtillation vollſtändig vertraut und 
er polniſchen Sprache mächtig ist. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden bei 


5 4 I . “ 
1 09 2 wee 

in anſt. Mädch d. m. Jahre i. Bäderlad, fung. 
hat, empfiehlt J. Dau, Korkenmacherg. 5. a 
Ein junger Mann, der die Handlung erlernt I 
hat, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ä 
ſofort ein Engagement Breitgaſſe 89. . 
Ein ordentlicher Hofmeiſter, der noch in Con⸗ 

dition ſteht, gut mit Schirr⸗ und Landarbeit 
bewandert iſt, und polniſch ſpricht, wünſcht zu 
gsi ist el Näheres unter No. 1477 i. 
er Exped. d. Ztg. nn 
Ein innger theoretiſch und praes 
tiſch gebildeter Landwirth, 
mit der Buchführung vollkommen 
vertraut, ſucht Stelle, wenn auch 
ohne Salair, Offerten sub. W. 
2759 befördert die Annoneens 
Expedition von Rudolf Mo ſſe, 
Berlin, Friedrichſtr. 60. 


Ein Laden mit Wohnung, 
auf der Rechtſtadt, wird zu Oſtern 1870 zu 
miethen geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
Mielhszins unter W. I. II. in der Exped. d. Zig. 
1500, 2000, 20 bi 30000 Thlr., 


letztere auch in getheilt. Poſt. a 6,, 8⸗, 10» bis 
15000 Thlr. ſollen auf ländl. Hyp., 5 u. 6 %, 
mit auch ohne Damno begeben werden, fichere 
Hypoth., Wechſel mit Pfand, ländl. u. ftäht. Bes. 
fig. jeder Art, ohne Zwiſchenhändl. ꝛc. ſtets ges 
kauft, verk., gepacht. verp ze. Näheres im Guter⸗ 
bureau, Röpergaſſe 22b, jedoch wie immet nie 
ohne angemeſſene Koſten u baare Auslazenpor⸗ 
ſchüſſe. g 5 


J. 


Die Muſiker Danzigs Freitag Abend l 
9 uhr, im Schneidergewerkshanſe. 8 


1 70 Ein eſandt. Neuf ; 

ie Rheberei der Danzig Neufahrwaſſer 
Dampfböte wird erſucht, doch während der Wal 
nachtszeit die Dampfböte wieder courſiren zu 
iajjen, beſonders da die jetzt eingetretene Niiabe 
Witterung kein Hindernſß mehr bietet, 

Viele Bewohner Fahrwaſſers und 
Weichſels undes. 


Könner 
eh 
Dombau-Lotterie, 
Haupt-Gewinne m 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. ete., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
eee eee. 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 


„Ziehung Mitte Jauer. 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 


* 


| 


